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Unendliche Weiten –  
Potenziale der Lernorterweiterung durch 

den virtuellen Raum? 

Im Rahmen des AG BFN-Forum  
„Betriebliches Lernen gestalten: 

Konsequenzen von Digitalisierung und neuen Arbeitsformen für das 
Bildungspersonal“ 

 

AkadDir‘in Dipl.-Päd. Andrea Neusius 
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Kernaussage 

Die Ermöglichung beruflicher Handlungskompetenz erfordert an der 
(individuellen) Alltagswelt der Auszubildenden situierte Lehr-
/Lernarrangements, die 

• berufspraktisches Erfahrungslernen und berufstheoretisches Überblicks- und 
Einordnungslernen integrieren, 

• Virtualität als Teil individueller und beruflicher Wirklichkeit berücksichtigen 
und 

• neue, hybride Kooperationsformen erschließen. 
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Kompetenzverständnis 

„Handlungskompetenz wird verstanden als die Bereitschaft und 
Befähigung des Einzelnen, sich in beruflichen, gesellschaftlichen und 
privaten Situationen sachgerecht durchdacht sowie individuell und 
sozial verantwortlich zu verhalten. 

Handlungskompetenz entfaltet sich in den Dimensionen von 
Fachkompetenz, Selbstkompetenz und Sozialkompetenz.“ 

 
Kultusministerkonferenz 2011, S. 15 f. 
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Zielsetzung beruflicher Bildung 

Berufliche 
(Handlungs)Kompetenz 

z.B. COMET*-Modell 

Anforderungsdimension: Niveaustufen 

Inhaltsdimension: paradigmatische Aufgaben des Berufs 

Quelle: Rauner et al.  2009, S. 91; *COMET: Projekte zur beruflichen Kompetenzdiagnostik 

Novize 

Experte 
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Zielsetzung beruflicher Bildung 

Kompetenz 
entwicklungsfähiges Konstrukt: Fähigkeiten, Fertigkeiten und Wissen + 
volitionale und motivationale Faktoren  ermöglichen individuell und 
sozial verantwortliches, reflektiertes, performantes Handeln im Beruf 

Outcome 
Langfristige Wirkung des Erlernten im Arbeitsprozess  
und für berufliche Entwicklung | Anwendung des 
Gelernten im Beruf 

Output 
Unmittelbar am Ende der Maßnahme erreichtes Ergebnis  
 Prüfung 

Input 
Potenzial der Ausbildung in beteiligten Institutionen; 
Curriculum 

Vgl. Windelband, L. / Spöttl, G. / Becker, M. 2014, S. 300 ff.; Weinert 2002, S. 27 f.; AK DQR 2011, S. 4; Frank 2013, S. 34 



Zentrum für technologiegestützte Bildung | AkadDir’in Dipl.-Päd. Andrea Neusius Nürnberg, den 5. Juni 2019 | 6  

Doppelte Komplexität Berufliche Anforderungen 

Individuelle Lebenswelt 

• Vereinbarkeit Arbeit – Freizeit – Familie 
• Beruf: Sicherheit und Planbarkeit 
• Freizeit: Freunde und Internet 

Vgl. Albert, M. et al. (2015) 
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Wissensvermittlung 
funktioniert nicht 

Das Gehirn arbeitet selbstreferenziell! 
  
Lernen = selbstgesteuert, autopoietisch, eigenwillig 
Wissen wird im Gehirn situativ erzeugt 

Vgl. Siebert 2017, S. 66; Roth 2006, S. 49 f.; Bear, M.F. / Connors, B.W. / Paradiso, A. 2018, S. 670 ff., S. 777 ff.; Friedrich 2006, S. 217; Stern 2006, S. 93 ff.; Mac Lean 1952, S. 407 ff.; Roxo et al. 
2011, S. 2434 ff. ; Schulz 2019 

Was passiert im Gehirn? 

Plastizität des Gehirns  use it or loose it! 

Alles wird bewertet: 
gut / angenehm   Wiederholung 
schlecht / unangenehm  Vermeidung 



Zentrum für technologiegestützte Bildung | AkadDir’in Dipl.-Päd. Andrea Neusius Nürnberg, den 5. Juni 2019 | 8  

Detektoren des Lernens 

Vgl. Siebert 2017, S. 65, 67; Roth 2006, S. 50; Hüther 2006, S. 45; Schulz 2019 (Vereinfachte schematische Darstellung!) 

Was passiert im Gehirn? 

anschlussfähig? 

neu? 

relevant? 

nein ja 

nein ja ja 

nein 

Bedeutung der Lernumgebung 

Quelle  mit wem / von wem 
 
Ort  wo  
    
Zeit  wann 

Vertrauen fördert Lernen 
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Situierung in individuellen 
Erfahrungsräumen 

Paradigmatische Aufgaben  
des Berufs 

Lernortkooperation für situierten Kompetenzerwerb? 

Reflexion 

Praxis 

Theorie 

Bildungs-
zentrum 

Betrieb 

Schule 

Kognitive Schnittstellen 

Vgl. Hesse 2017, S. 29 
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Ausgewählte Modelle und Folgerungen 

Lernen und Arbeiten in digitalen 
Lernarchitekturen verbinden  

(vgl. Sauter 2017, S. 15f.) 

Gemeinsame Nutzung digitaler 
Ressourcen einschl. Live-Übertragung 

vom Betrieb ins Klassenzimmer 
(vgl. Hauenstein/Freiling 2017, S. 26) 

School-Workplace-Connectivity 
(vgl. Dehnbostel 2019, S. 04-6) 

Von 
Lernorten zu 
Lernräumen? 

Vielfalt der Stakeholder im 
Kompetenzerwerbsprozess 
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Ein Beispiel: Ausbildung von  Erzieher*innen (SH) 

Bundesprogramm „Fachkräfteoffensive für Erzieherinnen und Erzieher“ 

Bisher:  
Vollzeitschulische Ausbildung  
(3 Jahre, inkl. Anerkennungsjahr)  

Praxisintegrierte vergütete Ausbildung (PiA) 

Fachschule/n Lernortebene Kindertagesstätten 

St
ak

eh
o

ld
e

r 

Akteurebene 

Kommune Trägerebene Kirchen Wohlfahrtsverbände 

Lehrende Ausbildende Auszubildende 

… 

Fachkräftebedarf 

Vgl. BMFSFJ 2019, S. 10 ff.  
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